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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.

Höhere Mädchenschule,
CltDille a. RI).

(3etjnklafflge Rnftalt , Celjrplan des fyceums)
Das neue Schuljahr beginnt am 9.  Flpril.

Anmeldungen nimmt entgegen täglich von 12
bis 1 Uhr und Montag und Donnerstag von
3 bis 4 Uhr

Die Schulvorsteherin : U. villrnariri.

Bekanntmachung.
Die Wembcrgsbesilzer , die sich noch nicht mit

dem nötigen ßeststrvh eindeckcn konnten , werden
aufgefordert , ihren Bedarf (unter Angabe der
Größe ihres im Ertrage stehenden Weinberg¬
besitzes) auf dein Rathause , Zimmer Nr . 12 , von
10z— 12{ Uhr vormittags anzumelden . Es wird
darauf hingewiesen , daß nur kleine Mengen Heft¬
stroh zur Verfügung stehen , und daß die Zu¬
teilung nur nach dem dringendsten Bedürfnis
erfolgen kann.

eitville , den 9. März 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Den Pächtern von Kleingärten kann Kom¬

post zum Preise von Mk. 4.— pro Karren an-
geliefcrt werden . Bestellungen  nimmt Herr
Andreas Bott  entgegen.

klwiile , den 9. März 1918.
Iler Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 11. d. Mts ., von vor¬

mittags 8 Uhr ab, iverden bei den Kohlenhändlern
Holland  und Sch äs er Steinkohlen (Fettschrot)
auf Feld 15 und 16  der Brennstoffkarte , der
Zentner zu 3.00 Mk -, ausgegeben . Bezugs-
berechtigt sind die Inhaber von Brennstoffkarten
blit den Lebensmittelkarten 661 — 1094 und
1 440 . Auf jede Karte wird ein Zentner
ausgegeben . Es werden jede Stunde 60 Nummern
aufgerufen . Das Geld ist abgezählt bereit zu
halten . Die Inhaber von Breunstoffkarten mit
deuLebensmittelkarten Nr . 661 — 990 sind bei
Holland und die Nummern 991 — 1094 und
1—440 sind bei Schäfer bezugsberechtigt.

kltoille . den 8. März 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag , den ',1 . d . Mts ., vormittags

von 8— 10 | Uhr . werden vom Schttlkeller
aus , Kartoffeln für 2 Wochen ausgegeben.

Das Pfund kostet 7 Pfennig . Auf den Kopf
der Haushaltung entfallen 7 Pfund pro Woche.
Anspruch auf Kartoffeln haben nur diejenigen
Haushaltungen , die bis jetzt noch keine zur Ein¬
kellerung bezogen haben.

Die Kartoffelkarte ist vorzuzeigen.
Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet.
kitoille , den 8. März 1918.

Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Vienstag . den 12. d. Mls .. ivird im

städtischen Laden Margarine ausgegeben.
Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltun¬

gen . Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
50 Gramm und kosten diese 50 Gramm 20 Pfg.

Für die Güte der Ware ivird nicht gehaftet.
Das Geld ist abgezühlt bereit zu halten.

Es werden aufgerufen um:
Uhr die Nmnmern 1— 80

21 „ fr 81— 160
2 z „ „ 161— 240
2* „ „ 241— 320
3 „ „ 321— 400
3* „ „ „ 401 — 480
'H „ „ „ 481— 560
3 <j „ „ „ 561— 640
4 „ „ 641— 720
H „ „ 721— 800
H „ „ 801— 880
4] „ 881 — 960
5 „ „ 961 — 1040 >
5-1 „ „ 1041 — u - folg.

Bon 6 bis 7 Uhr wird an diejenigen abge¬
geben , die bei Aufruf ihrer Nr . nicht da sind.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß jeder
nur für die aufgerufenen Nummern Fett er¬
hält . Hat jemand mehrere Karten , so muß er
märten , bis die auf den Karten verzeichnete
Nr . aufgecufen wird . Außer der vorgeschriebenen
Reihenfolge darf nichts abgegeben werden.

Die Butter für Kranke ist am Montag
von 2 bis 3 Uhr abzuholen.

SItville , den 8. März 1918.
Der Magistrat.

Spart Kartoffeln,
oerbraudit nicht über die zuläffige Menge,

denkt an die lehtjährige Kartoffel not.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 11 d. Mts ., werden im

Rathauskeller Selbe Buben und Möhren
abgegeben.

Das Pfund Möhren • . kostet 13 Pfg,,
„ „ gelbe Rüben „ 17 „

Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
drei Pfund.  Bezugsberechtigt sind die Haus¬
haltungen mit einem Staatseinkommensteuersatze
bis zu Mk . 36 .— .

Die Lebensmittelkarten der Bezugsberechtigten
sind am Dienstag,  den 12 , d , Mts ., vormit¬
tags von 9 — 12 Uhr , behufs Abstempelung auf
dem Rathaus hier — Zimmer Nr . 8 — oor-
zulegen und zwar:

um 9 Uhr die Nummern 1— 100
„ 91 „ „ „ 101 — 200
„ 9H ,, „ „ ' 201 — 300
„ 91 „ „ 301 — 400
„ 10 ,, ,, ,, 401 — 500
„ 101 ,, ,, ,, 501 — 600
„ 10z ,, „ „ 601 — 700
„ io-l tr „ „ 701 — 800
„ ii ,, „ ,, 801 — 900
„ ui ,, „ 901 — 1000
„ ui „ „ 1001 u . folgende,

SltDllle , den 7 . März 1919.

_ Städtische Warenstelle.
Bekanntmachung.

In der Nltkleideroerkaufsstelle bei Herrn
Max Eis hier sind noch folgende getragene
Kleidungsstücke zu billigen Preisen abzugebcn:

2 Kinderwintermäntel,
1 Mädchenwintermantel,
t Jünglingswintermaiitel,
1 Herrenanzug,
1 wollene Knabenbluse,
1 Damenbluse,
1 Damenwinterjacke.

SItville , den 9 . März 1918.
Der Magistrat.

Kriegs - Chronik.
6. Mä r j.

Westen : M . Machten wurde ein eugtischer
Borstost im Nahkampf 'abgewiesen . Beiderseits
der 2 . ,l',pc und bei 2t , Quentin lebte die Ge¬
fechts !äii ^keil auf , — In einzelnen . Abschnitten
Artillerie ' - mpf , Sturmabteilungen orangen bei
Ornes iu die mnzösiichen Gräben und brachten
28 Gefangene ein . - Südlich .vom Rhein -Marne-
kanal im 'Thanner 'Tal und bei Altkirch rege
Tätigkeit der Franzosen . - QsTen : Im Ver>
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folg der Von der finisch-eu Regierrntg, erbetenen
jnttlrtärisjHen Hilfe sind deutsche Truppen an
heu Aalands -Jnseln gelandet . — Ter Waffen-
stillstandsvertrag mit Rumänien ist von neuem
formell unterZei-chnet worden . Friedensverhand-
lungen schließen sich unmittelbar an.

Von den Anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

7. Mär }.
Westen:  Nordwestlich von Tixrnviden brach¬

ten Sturmabteilungen von einen! Angriff gegen
zwei belgische Gehöfte 2 Offiziere und 114 Mann
als Gefangene zurück — Die französische Artille¬
rie entwickelte eine rege Tätigkeit . — Nordwest¬
lich von Arocourt brachten wir nach Zerstörung
feindlicher Gräben 27 Gefangene zurück. — In
Luftkämpfen wurden 19 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons abgeschossen. — Durch Bobenab-
wurf englischer Flieger auf ein Lazarett in Tour-
cotng wurden zahlreiche französische Einwohner
getötet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

8. März.
Westen:  Oestlich. von Merken wurden 30 Bel¬

gier , nordöstlich von Festubert 23 Engländer ge¬
fangen genommen . Ter Artillerie - und Minen-
werferkampf lebte auf . — Bei La Neuville brach¬
ten unsere Sturmtruppen eine Anzahl gefangener
Franzosen zurück. — An der lothringischen Front
entwickelte die französische Artillerie rege Tätig¬
keit. — London, Margate und Sheernes wurden
in letzter Nacht von mehreren Flugzeugen mit
Bomben angegriffen . Gute Wirkung war zu
beobachten.

Bon den anderen Kriegssch-aup (ätzen uiäits
Neues.

Zur Kriegslage.
Schweres steht «och bevor

Hannover,  9 . März. Der zur Zeit in Hannover
tagende Provinziallandtag hatte in seiner Eröffnungs¬
sitzung .Legrüßungstelegramme an den Kaiser und
an den ' Generatseldmarschallv. Hindenburg gerrckitet,
ans die wtzt die Antworten eingegangen sind. Der
Kaiser telegraphierte:

„Warmen Dank für die treuen Grüße. Wir
dürfen große Tage erleben,  in denen sich
daS Schicksal der Böller entscheidet und die uns Deut¬
schen einen sicheren Ausblick ans eine reiche und starke
Zukunft eröffnen. Schweres steht noch bevor. Möcb-

Uont Luten das üelte.
Roman von A. Hottner - Grefe.

36s (Nachdruck verboten.)

„Dobranje !*' sagte der polnische Schlitten,
führet und wies mit dem Stiel seiner langen
Peitsche geradeaus , dorthin , wo aus dem ein¬
tönigen Schneefelde sich ein massiges, zweistöckiges
Gebäude erhob Cs stand grau und dunkel gegen
den farblosen düsteren Himmel, nur die Sonne,
welche wie ein blutroter Ball am Firmament
hing, spiegelte sich in den Fensternischen und
zauberte flammende Lichter hinein.

Werner Mertens , der neben Jula Weltin
saß, faßte plötzlich nach der Hand des Mädchens.
Fast beschlich ihn etwas wie Angst. Wäre es
nicht am Ende doch bester gewesen, die alten
Schmerzen ruhen zu lassen, wie Tante Iettchen
gemeint hatte ? Und auch Jula war so unsicher
gewesen, hatte ihn fast gebeten, diese ganz rätsel¬
hafte Sache nicht weiter zu verfolgen . Aber sie
hatte wohl selber kaum an einen Erfolg ihrer
Bitten geglaubt . Und Onkel Rasmer , der in
seiner ganzen Breite den Rücksitz einnahm , Onkel
Rasmer hatte auf einem Zuendeführen bestanden.
Werner Mertens hatte es wohl gehört , daß Jula
ganz leise sagte:

„Aber Onkel —• wenn ihn die volle Er¬
kenntnis dann ganz zerbricht? Ob er stark genug
sein wird , sie zu ertragen ?"

Der alte Herr hatte ganz laut und ungeniert
darauf geantwortet:

„Immer ist eine harte Erkenntnis leichter
zu ertragen , als eine halbe Wahrheit . Weiner ist
doch ein Mann . Und als solcher muß er dem
Schicksal ins Auge sehen können. Niederstrecken lassen
sich nur die Haltlosen, nur die Schwachen. Laß ihn
nach Dobranje fahren ! Aber — ich fahre mit !"

tan die geistigen und sittlichen Kräfte, die im Osten
die überlegenen Massen besiegt haben, sich in allen
Kreisen der Heimat immer tiefer bewähren. Dazu er¬
bitte ich auch die Hilfe des Provinziallandtages.

Wilhelm U"
H indenburg  dankte mit dein Ausdruck Ort Hoff¬

nung, daß nach dem Errungenen, aller schweren Opfer
würdig, und einem ehrenvollen Frieden das Wieder¬
sehen in der Heimat umso schöner sein locrde.

Fliegerangriff auf London.
London , Margate und Cheerneß

wurden in der Nacht vom 7. zum 8. von mehreren
Flugzeugen mit Bomben angegriffen . Gute Wir¬
kung war zu beobachten.

Der Luftangriff auf Nancy
Berlin,  7 . März . (W. L .) Wie der „Lyon-

Repiiblicain " aus Nancy meldet, sind infolge des
deutschen Luftangriffs außer den festgestellten
20 Toten  und Verwundeten noch eine Anzahl
Personen nnier den Trümmern ver¬
schüttet.  Die Aufräumnngsarbeiten können nur
langsam gefördert werden, da man den völligen
Zusannnbruch der halbzerstörten Häuser vermeiden
will.

Die Erstürm »ng des Forts de la Pompclle
Berlin,  f >. März . (W. B.) Die im Heeres¬

bericht vom 2. März erwähnte Erstürmung des
Forts de ln Pom pelle  stellt sich als eine
glänzende militärische Leistung dar . Gründliche
Vorbereitung durch eine umsichtige Führung , pro-
gvammäßiges Zusammenwirken aller Waffen und
tttt über alles Lob erhabenes Draufgängertum
der Truppe erwirkten gemeinsam einen vollen Er¬
folg. Das Fort de la Pompelle ist ein südöstlich
Reims gelegenes, in das feindliche Grabensystem
einbezogenes Außensort veralteter Bauart , aber
im Laufe des Stellungskrieges zu einem starken
Stützpunkt eingerichtet. Nach mehrstündigem hefti¬
gen! Zcrstörungsfener der Artillerie und Minen¬
werfer aller Kaliber und gründlicher Beschießung
der feindlichen Artillerie . traten h ess e n -n as a n-
i f cf)e Bataillone kurz vor Einbruch der Dunkel¬
heit zum Sturm in . In unerschrockenem Vor¬
dringen unmittelbar hinter der Feuerwalze der
eigener- Artillerie wird das feindliche Sperrfeuer
unterlaufen und das gesteckte Ziel von den Sturm¬
trupps und Kompanien überall innerhalb kurzer
Zeit erreicht, obwohl aus zwei feindlichen, im
toten Winkel gelegenen Maschinengewehrnestern
noch hartnäckig Widerstand geleistet wird . Eins
derselben, ein Blockhaus, wird mit Flammen¬
werfern angcgrisfen und die Besatzung mit Hand¬
granaten erledigt. Gleichzeitig mit der Infanterie
dringen Pioniere in das Fort selbst ein. Die
alten Kasematten sind durch unsere 21 em-Grana-
ten größtentetlö in Trümmer gelegt, die Gräben

„Ich auch!" sagte Jula Weltin . „In diesen
Stunden laß ' ich ihn nicht allein. Und dann, ich
hielt' es auch gar nicht aus hier. Es geht ja tun
unsere Christel."

So waren sie noch mit dem Abendzuge
gereist, einige Stunden später als Elisabeth von
Laßwitz. Nun fuhren sie schon seit drei Stunden
von Krakau aus tief hinein in die ungeheuren
Einsamkeiten des Polenlandes.

Und jetzt hob sich in der Ferne aus den
treibenden Schneewellen, welche durch die Luft
fluteten , das Ziel.

Wieder mußte Jula Weltin an das Wort
denken vom Schicksal, welches Johannes Gebhardt
gesprochen. Und wieder überrann es sie wie ein
Schauer.

„Hast du Angst?" fragte Werner Mertens leise.
Sie sah ihn fest an.
„Nur um dich!"
„Wir werden alles zusammen tragen, " ent¬

gegneteerweich , „und dann wird es uns leichter sein.
Du wirstGeduld haben mir mir ? Nichtwahr , Jula ?"

Sie fuhren hin an einer niedrigen Mauer.
Aus dem Schnee ragten verfallene Holzkreuze,
schiesttehende Grabsteine . Der Kutscher hielt eine
Minute lang an. zog den Hut und murmelte
ein Gebet. Unwillkürlich streiften Werners Augen
hin über den Friedhof . Und plötzlich riß er das
Mädchen empor:

„Schau hin, Jula !"
Knapp an der Mauer , weithin sichtbar, schim¬

merte in strahlender Marmorweiße ein seltsames
Monument . Ein riesiger Felsblock lag dort und
— daran gelehnt stand in voller Lebensgröße
gemeißelt eine Mädchengestalt . Sie hielt den
lieblichen Kopf gerade nach der Landstraße ge¬
wendet, eine Hand schirmte, wie beschattend, die
Augen, als blicke sie hinaus in die Weite, als
erwarte sie jemanden.

Werner war aufgesprungen.

cingoebnet aber eine Reihe modern ausgebaute ^zjcksa
Unterstände hat der Beschießung standgchalteiUlnals
Ihre Besatzung wehrt sich verzweifelt . Sie ivirLp, n
überwältigt , die linterstände , mehr als zwölf, unihreibe
die daran angcschlosseckeu Stollengänge weröetzwrna
z e r sto r t. Die blutigen Verluste des Feindetẑ hiets
im Artilleriefcuer und bei der Sprengung dê uber
Forts sind hoch. Außerdem werden 40 Gefangen^ vc,
darunter zwei Offiziere , und wertvolle Beutestüchnes z
zuruckgebracht. Ter Eiffekturmbericht vom 2. Mäffrjede,
sucht den Anschein zu erwecken» als hätten dî erum
Franzosen das Fort wieder genommen: und ihr^n, er
Linie wieder hergestellt. Diese Darstellung istüehc
falsch! Das Fort nurrde von unseren Truppechr Koi
schon in der Nacht vom I. zum 2. März^ zur vvrrüßten
ausbefohlenen Zeit wieder geräumt . In abseMgen
barer Zeit kann es nach der gründlichen Zerrnglan

mnficjstörung nicht wieder hergestellt und als Stützpunkitesem
benützt werden. jne3

wrfie.Die Tovjcts für den Frieden
Basel,  3 . Marz. Ein Reutertelegramm meldet

aus Petersburg : Der Exekutivausschußdes Peters -.Z?"
burger Soviets ge n e hm i g t e m i t g r o ß e r M e hr-
hett den Friedensvertrag  und beauftragt! sc !),-
seine nach Moskau gehenden Mitglieder, ans
dortigen Kongreß den Vertrag zu genehmigen. Ma« oo:glaubt, daß der Vertrag vom Moskauer Soa.'et mit
großer Mehrheit bewilligt werden ivird. Weiter wirL,ffl„
laut Reuter gerpeldet, daß Krylenko als Oberkonnnan
dierender wegen Streitigkeiten mit dem Volkskommisja
znrücktritt.

inen,
lten.
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Freude über den deutschen Vormarsch
Genf,  6 . März . Als die Nachricht nai

Petersburg kam, die deutschen Operationen sei«
eingestellt, ivar die Enttäuschung  unter denenz i
sich auf dem Newski-Prospekt bewegenden Mengckrbeits
allgemein. Nur wenige Passanten zeigten Freudewlitiscl
ivährenb die meisten sagten: „Was , die Deutsche! nd eit
kommen nicht? Die Bolschewik! werden als«en. T
weiter regieren ?" Als dagegen bekannt wurdet alph
die Deutschen ständen nur noch 220 Kilometer von sie Sl
Petersburg entfernt , herrschte allenthalben Freude 'Hloß

Asquitl , über den Frieden mit Rußland ä? c v
Haag,  8 . März . Reuter meldet aus London: otroce

Asquitl,  hielt vor seinen Wählern in Cupal
eine Rede, in der er zunächst auf den Zusam-
m e n b r u ch stku ß l a n b s einging , bann aber diu ^ 1
Annahme der Prinzipien durch Hertling in Gegen-?.r Fr
satz brachte zu der wahren Lage. Die Vedingun «rnlani
gen, die Rußland auferlegt worden seien, seien bkomu
keine Friedensbedingungen , sondern eine hartiLerträt
und demütigende Kapitulation . Man wisse nicht,!
worüber man sehr erstaunt sein müsse, über den
Zynismus , der derartige Bedingungen auferlege-
oder über den Glauben , daß solche Bedingungen di<ff teL
Grundlage für einen dauerhaften Frieden bilde,»—
konnten. Niemand könne mehr zweifeln, welches das ü‘nt )I

Be,

jat sic

cns
„Christa !" schrie er auf. .Hi
Auch Jula und Doktor Rasmer hatten der 7

Namen ausgesprochen. Jula sank mit einen
tiefen Wehlaut zurück. Was sie dachte in diesen,
Augenblick, das hätte sie selbst nicht zu sagen ver ^
macht. Aber so ganz klar und sicher mußte sii
es erst jetzt, daß Christa tot war.

„Fahr ' zu, schnell, schnell!" stieß Werner her
vor und warf dein Kutscher ein Trinkgeld zil,
»Wenn ich ihn nur noch finde! Wenn ich ihn - £
noch lebend treffe! Abrechnen will ich —"

Ein Zug starrer Entschlossenheit war in seinen, arte
ewrx

rhaltl

Ha
wura
wisch
ien.
ivrge
Rd c

Gesicht, ein zorniges Leuchten in seinen Augen.
Sie fuhren über die Ebenes immer näher

kam das Herrenhaus . Jetzt unterschied man schon
deutlich jede Linie des Gebäudes . Born Turme
wehte eine Fahne : deutsche Farben.

„Der Herr lebt noch!" sagte der Kutscher in lax
gebrochenen, Deutsch, „sonst hätten sie die schwarze
aufgezogen." Er spornte die Pferde an . 2a*
waren die Parkmauern , da das Tor . . . .

Sie fuhren in den öden Hof und bis vor
die Tür des Hauptgebäudes . Im Augenblick, als
der Schlitten hielt, öffnete sich das Tor . Auf der
Schwelle stand ein mittelgroßer , schlanker ManN-
Seine Augen blickten prüfend den Ankommenden^
entgegen. k"

„Herr Doktor Mertens — Fräulein Weltin ? ; "
sprach er fragend. ?eror

Er war ganz an den Verschlag herange'k.wve
treten und wartete gar keine Antwort ab . Bafol

»Ich habe Sie erwartet, " sagte er höflich,Pg. 1
»darf ich bitten, rasch auszusteigen ?" Ifst \

Sie sahen sich erstaunt an . Auf diesen Emp'herr
fang waren sie nicht vorbereitet gewesen. SchwciM
gend stiegen sie aus und traten über die Schwelle,̂ ”
folgten dem Führenden über eine breite Treppê ' '
nach dem oberen Stockwerk und legten 'schließlich,^ - 3
noch immer ohne zu sprechen, bedient von eincm' er
jungen Diener, die Umhüllen ab. (Forts , folgt.)
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Kgebautêhiüsal Belgiens sein würbe, wenn Deutschland
)gehalte»wials imstande wäre, den Westmächtcn einen Frie-
Lie wirtzn nach dem Beispiel Brest-Litvwsk vorzu-
völf, untzreiben, dieser Vertrag sei alles , nur nicht ein

werde»ternationales Abkommen, dbrin er gehe nur auf
Feindetzehixtsausdehnungen aus . Man könne kaum

>ung dejjauben, daß eine solche Art , die Feindseligkeiten
efangenU beenden, vom Gewissen und der Meinung
eutestückines zivilisieten Volkes gutgeheitzen wer^e. Der
2. Märxriede, den man wünsche, dürfe nicht von den Re¬

nten dî erungcn und den Parlamenten aufgestellt wer-
unö ihrixn, er müsse ein Friede der Völker sein. Es
Pung iHstehe eine Anzahl Fragen , die in der Hauptsache
Truppe » r Konferenz zur Entscheidung überlassen bleiben
zur vvimßten, und die, wie man hoffe, den Keim in sich
n abseMgen zur Verwirklichung des Völkerbundes.
Heu Zersirgland selber habe keinerlei Gebietsgewinn in
tühpunkjesem Kriege erzielt, daß es nicht gern dem Urteil

ines derartigen Tribunals sich unteriverfbn
ürde.

Ans der Ukraine
” Laut der „Reuen Freien Presse" berichten
' ™ „ <,*!' iewer Blätter , daß die ukrainische Abordnung die

Verpflichtung übernommen hat, bis zum 18. April
Jahres an die Mittelmächte 30000 Wagen Ge-

,L IT ofiC"ret &e, 2000 Wagen gefrorenes Fleisch und
niitP 00  Wagen gedörrtes Obst zu liefern . Als Gcgen-

iter wirDEung hat die Ukraine landwirtschaftliche Ma¬
ckomina!
fommifji

sch
cht na«
en sei«

«en als«
! ivurd
eter voi
Freud

land

inen, chemische Erzeugnisse und Eisen zu er¬
sten.

Die Friedenskvuserenz in Rumänien
W. T. B. Wien,  8 . Marz . Meldung des

Wienerk. k Korrespondenzbureaus : Aus Buka-
st, 7. März , tviro gemeldet: In der gestrigen
d heutigen Sitzung der F r i e d e n s k o n f e -

nter Veilenz in Schloß Buftea wurde im wesentlichen der
i Meng»rbeitsplan der Konferenz festgesetzt. Es soll ein
Freudetolitischer, ein militärischer, ein rechtöpvlitischer

steutscheffnd ein handelspolitischer Ausschuß gebildet wer-
n. Die Vertreter der Vcrbandsmächte werden

alphabetischer Reihenfolge den Vorsitz führen,
ie Sitzungen werden fortan nicht mehr auf

loß Buftea, dessen Entfernung von Bukarest
iwerhin beträchtlich ist, sondern in dem in der
aac von Bukarest gelegenen königlichen Schlosse

Londontorroceni stattfinden.“ufZi  Friede mit Fittland
aber dü Berlin,  7. März . (W. T . B .) Heute mittag ist
i Gegend Friedensvertrag zwischen Deutschland und
:dingun-wnland, ebenso ein Handels - und Schiffahrts-
i, seieiistrommen sowie ein Zusatzprotokoll zu beiden
,e hartikerträgen unterzeichnet worden.
iber ' de! Gründung einer Moldau-Republik
uferlege,e. ® ern < 8 . Mürz. iW. B .j „Prvgres de Lyon"
ngen die ^ aus Paris : Zwischen Dnjestr und ' Pruth
a bilden, eine Moldau - Republik  mit der
lches das °"ptstadt K i s chj n c w gebildet.

Scrbisihe Friedeusschnsucht?
.öaog,  7 . März . Aus London wird gemeldet,

tten 6er 08 «erbten  geneigt sei, in Sonderfric-
eiiicm^ » ver Handlungen  einzutreten,

i Viesen Die Revolution in Irland
gen ver Berlin,  8 . März, Holländische Reisende
nistie si«" en bericĥ Ehaben, daß in Liverpool eine außer-

ewmmltche Truppenzahl liege, die, wie es heißt,
ner her Si .Frankreich verschifft werden sollte, in Wirk-
:eld m " "der bereit gehalten würde in E r w n r -

ick ihn &>ö efJA e r Revolution in Irland.
" . Marschall Fren  ch ist in dem irischen Hafdn
i 0:̂ angekommen. In einer Unterredung er-
i emein arte er daß er in Irland die Ordnung aufrechtugen. Wauen solle, wie das in oan» isnnMni, s-4

nähe:
an schon -v a a g, 8. März. Der „Nieuwe Nottcrdamsche

11 K meldet aus London
erklärte, daß die Jnterventions-

' 'ien” " ssans vorläufig aufgeschoben
chwarz .' en- Der japanische Botschafter fügte-hinzu , das
i. Dn Japans hänge nun allein von Eng-

f/.ick.als tvkales und Pl'ooinrie!le5.Auf der

wenden , r Mville . 8. März . In der heutigen Sitzung
taotcerorbn eten - Versammlung

Jelttn?' et ** em  Vorsitz des stellvertretenden Stadt-
ordneten-Vorstehers Herrn Joseph A b t waren

erange> Z^ stud die Herren N. Dommermuth, I . Ems,
böflüß. °a P ^ r Fleschner II., Jos . Koegler,
hc.ju.h' 'g. Jos. Kremer, vr . Franz Mercken, K. Rau,

a Emp- Simon . Schriftführer war
Schwei' js, Stadtverordneter Dommermuth. Der Ma¬
chwelle, , ff- ^ ar vertreten durch Herrn Bürgermeister
Treppê ' ^stttner. Herr Stadtverordneten-Vorsteher
ließlich.ll ^ war durch Sfranffcin verhindert an
olgt.) [

^ ' lzung teilzunehmen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
ver Herr Vorsitzende des verstorbenen Stadtver¬
ordneten Heinrich Arnold  und bat, dessen An¬
denken und Verdienste durch Erheben von den
Sitzen zu ehren, was geschah.

Als einziger Punkt der Tagesordnung, der
auf Antrag des Herrn Stadtverordneten Dr.
Mercken und Genossen einberufenen Versamm¬
lung, stand die „M i l chv er sor gu n g". Herr
Dr.  Mercken beantragte, daß die Ueberschüsse an
Milch, die sich ergäben, an Kranke und andere
Bedürftige verteilt würden und nicht an Gesunde,
und solche, die nicht der Milch bedürftig seien,
oder es müsse der städtische Kuhstall, der der
Stadt große Kosten mache, abgeschafft werden.
Auch die Herren Koeglec, Nau, Fleschner und
Ems sprechen sich dahin aus. daß, soweit das
mit den gesetzlichen Vorschriften zn vereinigen
sei, auch Kranke, die früher ein Attest gehabt
hätten, an der Milchversorgung beteiligt würden.
Der Herr Bürgermeister erwiderte, größere Ueber¬
schüsse bei einzelnen Kuhhaltern oder Milchhänd¬
lern gäbe es erst seit kurzem, und zivar deshalb,
weil z. Zt . einer größeren Zahl von Kranken die
Milch wieder entzogen sei und anderen Kranken
sie in den nächsten Tagen entzogen werde. Diese
freiwerdende Milch müsse gesetzlich den älteren
Kindern, denen bisher keine Milch zugeteilt wor¬
den sei, zugeteilt werden. Anderen Personen sie
zuzuteilen sei unstatthaft. Der Vorschlag, die
überschüssige Milch den Milchlieferern abzünehmen
und sie in dein städtischen Laden an -die nächst¬
berechtigten zu verteilen, sei annehmbar und der
Magistrat werde sehr gerne diesem Vorschlag bei¬
treten. Den städtischen Kuhstall aufzugeben, lüge
keine Veranlassung vvr, denn dieser erhöhe die
Milchnrenge, verursache aber der Stadt keine
Kosten. Es wurde darauf der Beschluß gefaßt,
den Magistrat zu ersuchen, die überschüssige Milch
ausschließlich den gesetzlich nächstberechtigten zu¬
zuführen. Herr Dr . Mercken wies sodann auf
die oft sehr schlechte Beschaffenheit der Milch im
städtischen Laden hin. die oft fast ohne Fett sei
und schlug regelmäßige Milchuntersuchungen vor.
Der Herr ' Borsitzende schlug vor, Herrn Or.
Mercken mit der Ueberprüfung der Milchkontrolle
zu betrauen und der Herr Bürgermeister erklärte,
falls Herr Dr.  Mercken dazu bereit sei, werde
der Magistrat ihm die Berichte des Kontrolleurs,
des Herrn Gocrke. zugänglich machen. Herr
Stadtverordneter Fleschner ivies auf die allzu-
große Spannung zwischen dem Einkaufs- und
Verkaufspreis der städtischen Milch hin — 40
unb 50 Pfennig — und schlug vor, möglichst
hohe Preise zu zahlen, denn das werde die Kuh¬
halter veranlassen, mehr Kühe zn halten. Auch
bei den Eiern sei es ähnlich. Der Herr Bürger¬
meister erklärte, er werde die Anregnng dem
Magistrat zur Beschlußfassung vorlegcn.

Herr Fleschner trug sodann vor, daß er als
Mitglied des Gesundheitsausschusses kürzlich in
zwei Kleinwohnungen die ganze Familien, 7 bis
8 Köpfe, in einem Zimmer angetroffen habe,
weil die Leute kein Holz gehabt hätten, bezw.
das Holz für die Leute zu teuer gewesen sei.
Er bäte den Blagistrat, zn sorgen, daß minder¬
bemittelte Leute, auch kleine Beamte und kleine
Rentner das Holz billiger bekämen. Der Herr
Bürgermeister erwiderte, es sei nicht einfach,
zwei Holzpreise festzusetzen, leichter wäre es, diesen
Klaffen Kohlen, die ja einen billigeren Brand
darstellten, vorweg zu geben, sodaß sie gar kein
Holz zu kaufen brauchten. Sofern Lkriegers-
familien in Frage kamen, werde auf Antrag
sicherlich die Kriegsfürsorge hier einspringen. •

Herr Stadtverordneter Fleschner wies auch
auf die Notwendigkeit einer Wohnungsaufsicht
hin. Die von ihm eingesehenen Wohnungen seien
völlig verwahrlost. Die Eigentümer müßten zur
guten Instandsetzung angehalten werden. Herr
Stadtverordneter Schwank wies darauf hin, daß
z. Zt . eine Instandsetzung mangels Baustoffen
und Arbeiter schwierig sei und Herr Bürger¬

meister, daß das Recht der Behörde, tatkräftig
einzugreifen, gesetzlich stark beschränkt. Trotzdem
solle alles versucht werden, um die Wohnungen
wieder bewohnbar zu. gestalten.

* CltDille , 8. März. Die Sommerzeit
beginnt in diese,n Jahre nach den neuesten Bestim¬
mungen nun doch nicht am 1. April sondern
am 15. April , nachts 2 Uhr und endet am 16.
Septeinber , vormittags 3 Uhr. Die öffentlichen
Uhren sind am 15. April nachts 2 Uhr auf 3
Uhr vorzustellen und am 16. September, vor¬
mittags 3 Uhr auf 2 Uhr zurückzustellen.

* Clfoille, 8. März . Nach dem bisherigen
Recht konnte sich die Zwangsbewirtschaflung von
landwirtschaftlichen und gärtnerischen Grund¬
stücken nur bis Ende des Jahres 1918 erstrecken.
Im Interesse der Bewirtschaftung brach liegender
Grundstücke und zur Förderung des Kleingarten¬
baues war bei Fortdauer des Kriegeseine weitere
Hinausschibung des Endpunktes für die Nutzungs-
entziehung geboten. Eine in diesen Tagen er¬
gangene Bundesratsverordnung sieht daher vor,
daß die Nutzungsentziehung bis Ende des Jahres
1919 erfolgen kann.

* Citoille, 8. März . (Keine Beschlag¬
nahme der Männeroberkleidung .) Das
mehrfach verbreitete Gerücht, die Reichsbekleidungs¬
stelle beabsichtige eine allgemeine Beschlagnahme
der in Privatbesitz befindlichen Müneroberkleidung,
bestätigt sich nicht. Es ist nur eine zusammen-
fassende, gleichmäßig über das ganze Reich sich
erstreckende Organisation der freiwilligen Abgabe
und Samrnlung von getragenen Kleidungsstücken
in Aussicht genommen.

* eifoiile , g. März . (Versorgung mit
Schuhen .) Durch die Presse wurde in den
letzten Tagen die Notiz verbreitet, wonach auf
Veranlassung der neuen Reichsstelle für Schuh¬
versorgung in Kürze eine wesentliche Erleichterung
der Bezugsscheinpflicht für Schuhwaren erfolgen
soll. Diese Behauptung ist zurzeit verfrüht;
die Reichsstelle für Schuheversorgung wird die
Frage der Bezugsscheinpflicht für Schuhwaren
in der ersten Sitzung des Beirats zur Erörterung
stellen. .

— Kauenthal . 8. März. (Kriegs - Stif¬
tung .) Der Rauenthaler Winzer-Verein hat
aus Anlaß des guten Ausfalles seiner kürzlich
abgehaltenen Weinversteigerung der Gemeinde
Rauenthal  den Betrag von 8000 Mk. über-
lviesen. Die Zinsen dieser Stiftung sollen in
erster Linie solchen Winzersvereins-Familien zu
Ranenthal zu gute kommen, die durch den Krieg
in Mitleidenschaft gezogen wurden.

Geisenheim,  6 . März . Ter 1. Kriegslehr,
gang über Gemüsebau  findet in der Zeit
vom 18. bis 20. März an der Königlichen Lehr¬
anstalt für Wein- , Obst,- und Gartenbau dahier
statt . Männer und Frauen können daran uunent-
gelblich teilnehmen . Anmeldungen sind unter An¬
gabe des Vor - und Zunamens , Standes , Wohn¬
ortes , sowie der Staatsangehörigkeit baldmög¬
lichst an die Direktion der !Kgl. Lehraüstallt ein¬
zureichen.

ka. Aus dem Rheingau,  8 . März«. Bon
der Kriegsrohstoffabteilung des König!. Preriß.
5ttregsMinisteriums ist niit allem Nachdruck schon
jetzt darauf hiugewiesen worden, daß für das
uä-chste «Jahr keinesfalls mit einer Lieferung
von Kupfervitriol in ähnlichen Menge» wre bisher
gerechnet werden könne. Es ist daher der aus¬
giebigste Gebrauch von Per ocid  für die Zukunft
empfohlen worden . Es werden die Schwierigkeiten
nicht verkannt , die den mittleren und kleineren
Winzerbetrieben , deren im militärpflichtigen Alter
stehende Leiter und Arbeiter zum Heeresdienst
eingezogen sind , bei dem Mangel an genügend
sachverständigem Ersatz durch die Anwendung die¬
ses neuen Mittels erwachsen. Trotzdem wird auf
Perocid , wenn Kupfervitriol in ausreichenden
Mengen für den Weinbau nicht verfügbar gemacht
werden kann, , in erheblich größerem Maße, als
bisher zurückgegriffen werden müssen. Dazu ist
erforderlich , schon jetzt dem Perocidbedarf des
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nächsten Jahres sicherzustellen . Das ist aber nur
möglich , wenn die das Perocid herstellenden Werke
sich alsbald auf die Erzeugung einrichten und
feste Aufträge erhalten . Baldige Aufträge sind
auch schon deshalb wünschenswert , weil der jetzige
Preis in einigen Monaten erheblich höher werden
dürfte . Es wird empfohlen , die Bestellungen auf
Perocid sofort bei den Herren Bürgermeistern
anzubringen.

Vom Lande. (Erhöhung des Kartoffel-
Preises !) Tie weitere Ausdehnung des .Kartostel-
baues im Jahre '1918 ist seine Frage ton größter
Wichtigkeit , aufoie  dieallgemeine Aufmerksamkeit
Nicht früh genug hingelenkt werden kann . Ta
die Ausdehnung des Kartoffelbaues rvn den
Preisen abhängt , die die Anbauer erhalten , so
wird von amtlicher Stelle darauf aufmerksam
gemacht , daß die Landwirte mit einem Preise,
der die Mühen und Kosten des Anbaues deckt,
bestimmt rechnen können . Ter Kartoffelpreis wird
1918 wie im Jahre lgl ? auf einem Grundpreis
ton 8 Mark ' für den Zentner Frühkartoffeln

Weinrettung.
Weinstener

und 5 Mark für den Zentner Spätkartoffeln
aufgehaut werden , lieber die zu zahlenden Zu¬
schläge , wie süjr etwa in ,Aussicht zu nehmende
Schnelligkeits -, Anfuhrprämien wird später Ent¬
scheidung getroffen werden . <

Js
Land und Stadt

Nie tft über ihr Verhältnis zu einander fo viel
gepmochm und geschrieben worden wie zetzt. Wer ist
der Geber und wer der Nehmer ? Einmal der , das
andere Mal der ! Drum müssen sie sich ergänzen . Der
Volksmund sagt:

Stadt und Land,
Hand in Hand;
Land und Stadt
Am End die gleichen Wege hat!

Frankfurt  a . M ., 8 . März . In einer am
1. März ds . Js . in Frankfurt am Main unter
dein Vorsitz von Verbandsdirektor D r . N olden
(Frankfurt a . M .) abgehaltenen Sitzung des Win-
zerrereinsausschusses des Generalverbandes der
deutschen Raiffeisengenossenschaften , zu weichem
Vertreter der weinbautreibenden Verbände von
Frankfurt , Koblenz , Ludwigshafen und Straß¬
burg erschienen waren , wurde u . a. bezüglich der
Weinsteuer folgende Entschließung  einstim-
mrg angenommene

„Der Winzervereinsausschuß des Generalver-
Landes der deutschen Raiffeisengenossenschaften
erkennt die Notwendigkeit der Schaffung neuer
Steuern für das Reich an und erklärt , daß die
Winzer gerne bereit sind , ihren Anteil an dieser
allgemeinen Steuerlast zu übernehmen . In An¬
betracht der schwierigen Lage des Winz -erstandes,
der wie kein anderer landwirtschaftlicher Beruf
so sehr von der Gunst der Witterungsverhältnisse
abhängt , von der Plage der tierischen und pflanz¬
lichen Schädlinge in seiner Produktion beeinträch¬
tigt wird und unter sonstigen erschwerten Ver¬
hältnissen seinen Beruf ausüben muß , kann jedoch
aus Gründen der Gerechtigkeit  auf das
Produkt seiner Scholle nicht eine besondere Wein¬
steuer gelegt werden , die seine Existenz von neuem
schwer bedrohen würde . Da erfahrungsgemäß auch
bei Entrichtung der Steuer seitens der Verbraucher
diese Steuer schließlich zur Herabsetzung des Ver¬
kaufspreises führen muß , würde der Winzer
letzten Endes selbst ausschließlich die Wein¬
steuer  zu 'entrichten haben und so einer Doppel¬
besteuerung unterliegen und vielleicht erliegen.
Das Reich sollte sich daher zunächst durch eine

Erhöhung der Weineinfuhrzölle um 80 bis Hb
und durch die Ausschaltung aller Einfuhr - «
Zollbegünstigungen — einschl . der für Oesterr»
Ungarn — eine stärkere Einnahmequelle ds
schaffen, , zumal da durch solche Zollpolitik gleji
zeitig die allgemeine Steuerkraft des Winz«
eine Verbesserung erfährt und es soll an die <4
gültige Entscheidung über die Einführung eil
Reichsweinsteuer erst herangetreten werden , n»
dcni die Weinzollfrage ihre endgültige und ß
snnde Erledigung gefunden hat ."

katholische Kirche, Citoille.
Sonntag . 10 . JTIärz.

6.46 Uhr , 7.45 Uhr und 4 .45 Uhr hl . Messen.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre , Armcnseclenbruderschaft.

An Werktagen.
6.15 Uhr Frühmesse.
7 Uhr Pfarrmesse.
8 Uhr bl- Messe (Freitags in der Kreuzkapellc ) .
Dienstag Abend Kreuzweg.
Freitag Fastenpredigt.
Mittwoch nachmittags 5 Uhr Beichtstuhl.
Samstag abends 8 Uhr Segensandacht zum hl . Jost

-

Marienvercin : 4 Uhr Versammlung in Vcreinsbaus . I

Dereinsnadiriditen.
Herein ewige Anbetung . Sonntag , den 10. März . »

bet.ungstag für Frauen und Jungfrauen.

Oeffentlidie Wetterdienststelle Frankfurt a . I
Sonntag , 10. März . Fortbestand des meist heile»

trockenen Wetters , leichter Nachtfrost.

verantwortlich : Robert «Ltienne , Lltoille.
De

9. flpi
jriifur

fjumuskalfc , 3 ^
fein gemahlener billig
Dünger , zirka 1— 2J"-
Stickstoff , Kali ul
Phosphorsäure , füll
15— 20 °/<, kohlens . jti

Reiiltm'gs-Wrkaitf
zu Rauenthal inr Rheingau.

den 19 . Mäwz 1918 , vor¬
mittags 11 Uhr auf dem Rathause daselbst , läßt
Herr in Heuukfuvt
«r . 21t . auf freiwilliges Anstehen folgende in der
Gemarkung und
belegenen Weinberge unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zum Verkauf ausbieten:

1. Weinberg im Taubenberg -Eltville . . 18,75 ar
2. ., „ Pfaffenberg -Rauenthal . 38,77 .,
3. „ „ Obere Langenftück -Rauenth . 8.60 „
4. „ „ Famel -Rauenthal . . . 92,45 „

lirtucitifjetl t . rths , 9. März 1918.
Dev Virrserrireistev.

Der

2lattcitfc %alcr

Winzer - Verein
hat beschlossen, Herrn Hugo Brogsitter -Wies-
baden als Anerkennung für die wohlgemeinte
Rückgabe der

50/2 Stück 1917er Werne
an den Verein und als Entgelt für die fälsch¬
lichen Angriffe und Denunziationen , welchen er
infolge dieser uneigennützigen Handlungsweise
ausgcsetzt war , eine Vergütung von 8000 Mark
anzubieten.

Herr Brogsitter hat diesen Betrag für sich
«bgelehnt und gebeten, denselben der Gemeinde
Nauenthal zn überweisen, in Kriegsanleihe
anzulegen und den Zinsertrag für bedürfrigc,
in erster'Linie durch den Krieg geschädigten
Winzervereinsfamilien zu verwenden.
füe ssrltzus -rtttehsr Dank l

Nauenthal i. Nhg ., den 6 . März 1918.
Der Vorstand : Der Bürgermeister:

A »«s . ttUrdaeh . 2 . V . :
«SesvK <7  Lhvift . VseSse,

Beigeordneter.

Die Beisetzung des am 28 . Februar in Soldau
(Ostpreussen ) verstorbenen

Kgl. Bezirks -Architekten

Philipp Kahm
findet am Sonntag , den 10 . März , nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes aus
in Niederwalluf statt.

IPalbbofer

Habe in Zukunft

Samstag nachmittags und Sonntags

keine Sprechstunden mehr
ausser in Notfällen.

Eltville , I. März 1918.

Zahnarzt Hanssmann.

von Eurem Rarloffelvorrai nicht
mein*Kartoffeln als Euch znsteht,

also regelmäßig nicht mehr als ein Pfund auf den
Nopf und Tag . Eine Nachlieferung ist leider nicht
möglich , da der Stadt hierfür Kartoffeln nichi j »r
Verfügung gestellt worden find . Streckt erforder¬
lichenfalls jetzt fchon die Vorräte mit Müde ». Acht
stnd die Rüben noch gesund und von gutem Kefchmack.

Möbl. Zimmer
per 1 . April  zu ver-
rnieten . Näh . Exp . d .Bl.

SclMiDmacber
für lnftanbfetfungs=

arbeiten (Heeretzliefer-
ung ) gesucht.

5chuhsabrik Cltoillc
0 . hollingrbaur.

fjuften,
Atemnot,

Verschleimung!

oanatajmaoamaxHximDoana

Schreibe allen Leiden¬
den gerne umsonst , wo¬
mit ich mich von meinem
schweren Lungenleiden
selbst befreite.

brau Kürschner,
Hannover , Osterstr . 40
Rückwarkc erwünscht.

56kg . ohneSackMk . ls
zu haben bei (3el )nl

w . Kett , eitoillef § ,o

Eine Grube , Anmel
zirka 500 Ztr ., priifbiö l

Strohknh - Dmsbis
hat abzugeben

Jakob StmoiT
Taunusstr.

Anständ . Familie fit

2 — 3 Zimmelberg 'stl
Wohnung

Dil
stpl

eit
in freier Lage
l.  April . Off . nit
R. B. 212 a . d . Exp

Fräulein , bewandert
Buchführung , Steno
und Schreibm . übej
f. d . Nachmittag (5 ;
ab ) entsprechende
beit . Ang u . m . 6]
an die Exp . d . Bl.

Ein braver Junge

Lehrling
für unsere Bu < Taunr
bru cke r e i (Akzidt abgege
und Zeitung ) gesul

An
tags 8

Tücht. Fachausbildu stoffka
als Schweizerdegen

Buchdruckcrei der
Eltviller „ Nachrjchst

B. t’pbisz eite®

Be

Auf
De
ett
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